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folgt durch Organe bzw. Beauf­
tragte des Staates. Parteien und 
Massenorganisationen verleihen 
eigene A. Die A. mit Orden, Me­
daillen, Preisen oder Ehrenzei­
chen kann aberkannt werden, 
wenn nachträglich Tatsachen be­
kannt werden, die ihre Ver­
leihung ausgeschlossen hätten, 
oder wenn sich der Inhaber ihrer 
unwürdig erweist. staatliche 
Auszeichnungen der DDR

Autarkie: die von imperialisti­
schen Staaten (z. B. seinerzeit 
vom faschistischen Deutschland) 
angestrebte Unabhängigkeit von 
Einfuhren aus dem Ausland. Die 
A.politik ist eine Begleiterschei­
nung des Konkurrenzkampfes 
der kapitalistischen Staaten und 
der Kriegsvorbereitung dieser 
Staaten. Sie bewirkt immer eine 
zusätzliche Senkung des Lebens­
standards der Bevölkerung. So­
zialistischen Staaten ist die A. 
fremd, weil sie ihre nationale 
Wirtschaft planmäßig in enger 
Koordinierung mit der Wirtschaft 
der anderen sozialistischen Staa­
ten entwickeln und am Wachsen 
des friedlichen Handels auf der 
Basis des gegenseitigen Vorteils 
mit allen Staaten interessiert 
sind. Ausdruck für die Weltoffen­
heit der Wirtschaftspolitik der 
DDR sind z. B. Handelsverein­
barungen mit über 100 Staaten 
der Erde, die politische und wirt­
schaftliche Zusammenarbeit im 
Rat für Gegenseitige Wirtschafts­
hilfe (RGW), vor allem die enge 
wirtschaftliche Zusammenarbeit 
mit der UdSSR auf der Grundlage 
des Vertrages über Freundschaft, 
Zusammenarbeit und gegenseiti­
gen Beistand von 1964.

Automatisierung (Automation): 
Einführung von Maschinen oder 
Maschinensystemen mit selbst­
tätiger Steuerung; am weitesten 
entwickelte Form der modernen

maschinellen Großproduktion, 
Hauptweg des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts. Wichtige 
Voraussetzungen der A. sind: 
hohes Niveau der Wissenschaft 
und Technik, insbesondere der 
Meß-, Steuer- und Regeltechnik, 
der Elektronik und Elektrotech­
nik; Konzentrierung der Investi- 
tions- und Außenwirtschaftspoli­
tik auf Mechanisierung und A.; 
hochentwickelte Arbeitsteilung 
und hoher Grad der Spezialisie­
rung und der Konzentration der 
Produktion; weitgehende Nor­
mung, Typisierung und Standar­
disierung der Fertigerzeugnisse 
und Einzelteile. Die Mittel zur A. 
können in drei Hauptgruppen 
zusammengefaßt werden: Be-
und Verarbeitungseinrichtungen 
(Dreh-, Hobel-, Fräsautomaten, 
chemische Anlagen usw.); Trans­
porteinrichtungen (Förderbänder, 
Rollbahnen, Magaziniereinrich­
tungen usw.); Einrichtungen zum 
selbsttätigen Messen, Schalten, 
Steuern und Regeln (Meß-, Prüf­
einrichtungen, Schalt-, Steueran­
lagen, Sortiermaschinen usw.). 
Die A. umfaßt sowohl ganze Pro­
duktionsprozesse wie auch Teil­
prozesse, vor allem bei der Her­
stellung komplizierter Erzeug­
nisse. Zum Unterschied von der 
Mechanisierung, die den Arbeiter 
zwar von schwerer körperlicher 
Arbeit befreit, aber sein ständiges 
Eingreifen in den Produktions­
prozeß erfordert, werden die bis­
herigen Aufgaben des Arbeiters 
von elektronischen und pneuma­
tischen Steuer- und Regelanlagen 
übernommen. Der Arbeiter über­
wacht nur noch die Produktion 
und kann seine Hauptkraft auf 
die wissenschaftliche Gesamtlei­
tung der Produktionsprozesse 
und die Entwicklung und Nut­
zung der Wissenschaft für die 
Steigerung der Produktion kon­
zentrieren. Das Verhältnis' der 
körperlichen zur geistigen Arbeit


